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mtlieher Teil.
Oeffentliche Sitzung

des Gemeinde-Vorſtandes und der Gemeinde
Vertretung

am Mittwoch den 8. Mai, Abends 8 Uhr
im Gaſthof zum „Siegeskranuz“.

Tagesordnung
Geſchäftliche Mitteilungen.
Anlage einer neuen Straße auf der Hofebreite.
Genehmigung der mit Herrn Biſchoff und dem Ge-
meinde- Vorſtande vereinbarten Grenze.
Bewilligung der durch die Regulierungs- Arbeiten am
Jeſſener Tor entſtehenden Koſten.
Armenſachen betr.

Annaburg, den 6. Mai 1907.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Reitzenſte in.

Politiſche
Deutſchland

nerstäg bei Potsdam das Garderegiment und
das Jnfanterielehrbatagillon, worauf eine Geſechts
übung unter Hinzuziehuig anderer Truppenteileſtattfand. Später einpfing der Monarch den Heutſchen

Botſchafter in London und Abends nahm er an
einem Feſtmahl der Offiziere des 1. Garderegiments
aus Anlaß des 50 jährigen Dienſtjubiläums des
Generaloberſten v. Lindequiſt teil. Am Freitag
Abend reiſte der Kaiſer zum Beſuch des Grafen

Görtz nach Schlitz in Oberheſſen. Jn Eiſenach würde
die Fahrt auf kurze Zeit unterbrochen. Am Diens
tag beſucht der Kaiſer ſeinen Onkel, den Großherzog
von Baden

Kronprinz Wilhelm vollendete am Monkag
ſein 25. Lebensjahr Mit welcher Freude, welchem
Stolz und welchen Hoffnungen tritt nicht jeder in

ZD

Dienstag,

des Großherzogs

u angetreten werden.Der Katſer beſichtigte am Don le 9

dieſes Lebensjahr ein Nicht anders wird es bei
dem einſtigett Träger der deutſchen Kaiſerkrone ſein.
Wir wünſchen ihm auch fernerhin Geſundheit an
Leib und Seele und Fortdauter ſeines Fatmilienglücks,
das er mit der Kronprinzeſſin Cecilie teilt

Der Reichkanzler Fürſt Bülow, der am
Freitag ſeinen 58. Geburtstag feierte, empfing zu
dieſem Tage zahlreiche Glückwünſche aus dem Jn
und Auslande, vom Kaiſer und von vielen anderen
Fürſten Der Kaiſer gratulierte perſönlich, ebenſo
die Kaiſerin, die um 5 Uhr Nachmittags erſchien
Der Kaiſer, der dein Fürſten eine prachtvolle Vaſe
verehrte, kain erſt Abends und wohnte dann dem
Feſteſſen bei, das Fürſt Bülow aus Anlaß ſeines
Geburtstages und zu Ehren des öſterreichiſchen
Miniſters des Aeußeren v. Aehrenthal gab. An
dieſem Eſſen nahmen außerdem der öſterreichiſche
Botſchafter, der Reichstagspräſident, die Präſidenten
des preußiſchen Landtags, der Staatsſekretär des
Auswärtigen Amts uſtv. teil.

Fürſtenreiſen nach Afrika. Der Studienreiſe
Kamerun wird ſich vorausſichtlich der Erbgroßherzog
bon Strelitz anſchließen. Die Fahrt ſoll am 10. Mai

Die Rede des Fürſten von Bülow im Reich
tage über die auswärtige Politik hat bei allen
ernſten Organen des Auslandes züſtitnrnende Auf
nahme geſunden Beſonders die ſonſt deutſchfeind
lichen Zeitungen in Engkand und Frankreich be
ſprechen die Aeußerungen des deittſchen Reichs
kanzlers mit viekein Wohlwollen. Es iſt Uttver
kennbar, daß ſich in jenen Kreiſen ein großer Um
ſchwung vollzogen hat, ſoweit es ſich uin die Beur
teilung amtlicher Aeußerungen der deutſche Re
gierung handelt. Hoffentlich dauert die gegenwärtige
verſöhnliche Stimmung an, wenn Deutſchland im
Haag tatſächlich die Stellung einnimmt, die der
Reichskanzler in ſeiner Rede andeutete,

Wie verlautet, wird der Gouverneur von
Kamerun, Jesko v. Puttkammer, der demnächſt
nach Kamerun zurückkehrt, nach ſeinem Rücktritt

von Mecklenburg Schwerin nach

aus deutſchen Staatsdienſten in den Dienſt einer
holländiſchen Geſellſchaft treten

Der erſte Tag der Eiſenbahntariefreformn iſt
in München ſehr ſchlecht verlaufen. An allen Fahr
kartenſchaltern herrſchte unbeſchreibliche Verwirrung.
Die neuen Fahrkarten waren vielfach nur teilweiſe
oder garnicht zu haben und die Bahnbeamten
mußten Fahrkartenausweiſe oft handſchriftlich aus
ſtellen. Noch ärger ging es an den Gepäckſchaltern
und bei der Zugabfertigung zu. Die neue Bahn-
hofsordnung war erſt am 30. April von dem Drucker
geliefert und ebenſo das neue Kursbuch erſt an
gleichen Tage ausgegeben worden.

Der ſozialdemokratiſche Abg. Bebel äußerte
nach dem „B. T.“ einem Mitarbeiter der Pariſer
Zeitung „Matin“ gegenüber zur Frage des Anti
militarismus Die deutſche Sozialdemokratie iſt ein
entſchiedener Gegner des beſtehenden Heeresſyſtems,
aber exrachtet eine militäriſche Organiſation in den
heute beſtehenen Staaten noch ſo lange für nötig,
wie nicht in den verſchiedenen Kulturſtaaten Ver
einbarungern und Einrichtungen getroffen ſind die
Kriege ein für allemal unmöglich zu machen. So
lange alſo noch die Gefahr beſteht, daß Kriege mög
lich ſind, muß jeder Staat wenigſtens ſo weit mi
litäriſch organiſiert ſein, daß er einen Angriffskrieg
begegnen kann und das eigene Land vor Erobe
rungen durch den Feind zu ſchützen vermag. Aus
dieſem Grunde fordert die deutſche Sozialdemokratie
in ihrem Programm Erziehung zur allemeinen
Wehrhaftigkeit, Volkswehr an Stelle des ſtehenden
Heeres.

Frankreich. Aus Anlaß der Maifeier haben
ſich in Paris einzelne aufgeregte Szenen abgeſpielt.
Vor der Arbeiterbörſe kam es nach Schluß der
Feier zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Publikum
Und Polizei. Es wurden in kurzer Zeit 700 Ver
haftungen vorgenommen. Ein junger Mann, der
von einem Omnibus herab auf Polizei und Militär
ſchoß, wurde von der aufgeregten Menge ſo mit
Fußtritten bearbeitet, daß er ſtarb.

ſehr noblen Mannes gemacht, dem er jeden „Pftegen denn junge Leute, die von einer
Augenblick den ausgedehnteſten Kredit gewähren verwerflichen Leidenſchaft beherrſcht werden, die
würde. Allerdings hatte er die Behauptung Tragweite ſolchen Schriktes in Erwägung zu
Fokmers, die Summe, mit der er hoſſte, ihn ziehen Wer weiß, wie ihm das Feuer auf
vollſtändig bezahlen zu können, habe er ſelbſt den Nägeln brannte, als er ſich entſchloß, die
verdient, nur für Flankerei gehalten. Allein Hand nach dem Gelde auszuſtrecken
ſeine vorgefaßte Meinnng wäre bald durch die Walter ſchüttelte zweifelnd den grauen Kopf,

gleich nachdem er von der Hausſuchung bei.Fokmer zurückgekehrt war, mit dieſem abhielt

ſörderte nichts zugunſten des Verhafteten zutage
Fokmer beſtritt nicht, des Nachts oft außerhalb
ſeiner Wohnung geweſen zu ſein, verweigerte
aber mit Entſchiedenheit jede Auskunſt über
den Zweck dieſer für ihn verhängnisvoll ge

Geltörtes Glück.
Kriminalroman von A. v. Tryſtedt.

(Fortſehung.)

Der alte Herr ſchien hierdurch ſehr auf
gebracht gegen den Jnſpektor.

„Erlauben Sie, Sie ſind im Jrrtum,“ ſagte

v
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er, mühſam ſeinen Arger gegen den Kollegen
verbergend. „Es iſt mir befohlen, alle auf denVorfall mit dem Geldbriefe Bezug habenden
Ermittelungen und verdächtigen Anzeichen ohne
weiteres dem Staatsanwalt mitzuteilen, das
habe ich getan und dieſer hat die nötigen Be
kanntmachungen bei den öffentlichen Kaſſen be
reits veranlaßt. Jhre ſteten Vorwürfe und An
maßungen werden mit der Zeit läſtig; das
bitte ich, ſich zu merken.“

Arnswald biß ſich vor Arger in die Lippen,
ſagte indes kein entſchuldigendes Wort. Das
war auch nicht von ihm, dem Gefürchteten, zu
verlangen. Mit dem nächſten Zuge dampfte
der gehaßte Mann nach H. ab und begab ſich
ſofort zu Walter.

Dieſer gab nach einigem Zögern, als er
einſah, daß Fokmer durch ſein Schweigen
vielleicht noch ärger in Verdacht geraten könne,
zu, daß er eine erhebliche Summe als Abſchlags
zahlung für gelieferte Haushaltungs Gegen
ſtände bereits erhalten hätte. Einen Fünf
hundertmarkſchein hatte er aber weder von
Fokmer erhalten, noch in deſſen Beſitze, während
er Zahlung leiſtete, bemerkt.

Daß ferner die gemietete Wohnung für eine
Geliebte beſtimmt ſei, glaube er nicht. Fokmer
hätte auf ihn den Eindruck eines geſitteten und

Sinn für Wirtſchaftlichkeit, er hätte ſchon eine er
hebliche Summe Geldes ſich erſpart.

wirklich überzeugt zu ſein.

mochte er doch nicht zu unterdrücken. „Sie
haben eine zu gute Meinung von dem Menſchen,
Herr Waltker, Sie ſind düpiert, wie wir alle es
bislang waren.
verſtanden, andre für ſich einzunehmen. Sie

ſchichte iſt, die er Jhnen aufgetiſcht hat. Wenn
ich auch bezüglich der Sparkaſſengelder davon
überzeugt bin, ſo iſt damit noch lange nicht der
Beweis des rechtlichen Erwerbes der größeren
Summe Geldes geführt.“

das Geld an ſich genommen haben könnte. Er
hatte ja nicht im mindeſten Nutzen dadurch

wieder erſetzen,“ meinte Walter

Aber den ihm eigenen überlegenen Ton ver

Der Betreffende hat es eben

werden bald erfahren, was Wahres an der Ge

auf ſeine Anfrage erfolgte Nachricht von der als der Inſpektor ſich bald empfahl. „Undenk
Sparkaſſe, bei der Fokmer Einlagen machte, bar! Der junge Mann iſt unſchuldig, mag auch
wiederlegt worden. Der junge Mann bekunde der Verdacht eine gewiſſe Berechtigung haben,“

Obgleich der Inſpektor nicht zu den Opti Jnſpektor noch lange nicht von der Unſchuld
miſten gehörte und den Worten eines andern Fokmers überzeugt war, trotz der heute zu deſſen
nur bedingten Glauben ſchenkte, ſchien er hier
einmal von den ſchlichten Worten Walters, ſo
weit ſie deſſen eigene Uberzeugung betrafen, auch Jnſchrift.

lediger Mann in

„Jch kann mir nicht denken, weshalb Fokmer

er muß es ja doch aus den eigenen Mitteln

ſagte er halblaut vor ſich hin.
Man ſieht aus dieſer Unterredung, daß der

Gunſten lautenden Ausſage Walters und der
Nichtauffindung der Banknote mit der ſeltſamen

Es erſchien ihm unglaublich, daß ein
dem Alter von ſiebenund

zwanzig Jahren ſchon ans Sparen denken
könne, daß er ſich ſchon Sorgen um die
Zukunft machte, daß er dies alles endlich
aus reiner Liebe und Hingebung für ein weib
tiches Weſen, wie es für ihn, Arnswald, micht
exiſlierte, tun ſolle. Egoiſtiſch, wie er war,
glaubte er nicht an die Opferwilligkeit ſeines

als ſolches konnte man doch wohl denOpfers,
jungen warmherzigen Mann bezeichnen

Der Inſpektor eilte nicht einmal dem Richter
D. das von Walter bezüglich des Geldes

rechtigkeit an ſeinem
ihm hervor

in
Exfahrene mit. War das Gere
Feinde War das die o von

a hHoneo rich Iſt Fgehoben flichterfſellange

erſte Verhör, das der Amtlsrichter,DaDas

wordenen Gänge. Die in ſeiner Wohnunaufgefundene Summe wollte er zum Teil ſeit

verdient haben.
„Können Sie ſich denn über dieſe und die

jenige Summe, die Sie dem Kaufmann Walter
in H. zahlten, ausweiſen ſagte Strecker, dem
Verhafteten faſt unfreundlich zunickend.

„Die an Walter gezahlte Summe ſtammt
aus einer Erbſchaft meiner verſtorbenen Tante
in Breslau ſie iſt mir vom Gericht dort vor
einigen Wochen überſandt worden die erſparte
Summe von zweitanſend Mark hat mir die
hieſige Sparkaſſe zu gleicher Zeit ausgezahlt.
Die ſodann übrigbleibende Reſtſumme im Be
rage von zweitauſend. Mark habe ich ſelbſt
verdient.“

„Wer zahlte Jhnen letztere Summe aus 2
Herr Amtsrichter, ein Verſprechen bindet

mich, den Namen des Betreffenden nicht zu
nennen. Das Geld iſt, ich ſchwöre es, ver
dient. Sollte das nicht genügen

Ein langer Blick des Amtsrichters ſtreifte
des jungen Mannes Antlitz Jm tiefſten
Innern mochte Stecker wohl von der Wahrheit
dieſer ungekünſtelten Worte überzeugt ſein.
Allein der Menſch mußte hier hinter dem
Richter zurücklreten Dieſer konnte ſich nicht
damit begnügen, zumal die verdächtigen nächt



Rußland. Nach Annahme der Rekrutenvor
lage durch die Duma teilte Miniſterpräſident Stolypin
dem Dumapräſidenten Golowin mit, daß er ſowohl
wie der Kriegsminiſter vollſtändig befriedigt ſeien
und den Zwiſchenfall in der Dumaſitzung, wo ein
Abgeordneter die Armee beſchimpfte, für erledigt
hielten. Außerdem danke er dem Dumapräſidenten
für ſeine dabei eingenommene Haltung, welche die
Freunde der Reichsduma in den Stand ſetze, für
deren Fortbeſtehen erfolgreich einzutreten. Der
Miniſterpräſtdent erklärte das Wirken der Duma
für unerläßlich zur Beruhigung und fortſchrittlichen
Entwickelung des Vaterlandes.

Deutſcher Reichstag.
Jm Reichstage wurde am Mittwoch die zweite Beratung

des Etats des Reichskanzlers fortgeſetzt und zwar wurden dies
mal Fragen der inneren Politik erörtert. Die freiſinnigen Par
teien hatten eine Reſolution eingebracht, wonach der Bezug von
Kranken oder Armenunterſtützung nicht den Verluſt des Wahl
rechts zur Folge haben ſoll. Abg. Kaempf (frſ. Vp.) begründete
die freiſinnige Reſolution und wies darauf hin, daß die heutige
Geſetzgebung in vielen Fällen einen Stagtsbürger zu der Wahl
zwinge, entweder ſeine ſtaatsbürgerlichen Rechte aufzugeben oder
an ſeiner Geſundheit Schaden zu leiden. Staatsſekretär Graf
Poſadowsky ſagte denn auch tunlichſte Beſeitigung dieſes Miß
ſtandes zu. Der letzte noch übrig gebliebene Welfe Götz von
Ohenhuſen richtete dann ſehr ſcharfe Angriffe gegen den Reichs
kanzler wegen deſſen Stellungnahme in der Braunſchweigiſchen
Thronfolgefrage und ſprach ihm ſein ſchärfſtes Mißtrauen aus.
Reichskanzler Fürſt Bülow erwiderte, daß ſich ſeine Stellung-
nahme auf den Bundesratsbeſchluß von 1885 gründe und die
Wahrung der Reichsintereſſen zur Richtſchnur habe. Reſolu
tionen des braunſchweigiſchen Landtags könnten an dieſem
Bundesratsbeſchluß nicht das geringſte ändern. Dieſe Ausführ
ungen fanden den vollen Beifall des ganzen Hauſes. Abg. Dr.
David (Soz.) hielt die braunſchweigiſche Thronfolgefrage für
ganz bedeutungslos, griff aber den Reichskanzer wegen ſeiner
Bekämpfung der Sozialdemokratie auf das ſchärfte an. Redner
verurteilte auch ſcharf die Nachgiebigkeit der Reichsregierung ge
genüber der preußiſchen Forderung auf Aufhebung der Gebühren-
freiheit auf den natürlichen Waſſerſtraßen. Reichskanzler Fürſt
Bülow erklärte, daß die verbündeten Regierungen die Sozial
demokratie ſolange bekämpfen werden, bis dieſe ſich auf den
Boden der Vernunft und Objektivität ſtellen werde, was wohl
aber noch in ſehr ferner Zeit zu liegen ſcheine. Abg. v. Olden-
Oldenburg (konſ.) ſprach dem Reichskanzler für ſeine Agrarpolitik
das vollſte Vertrauen aus und forderte ihn zu noch ſchärferer
Bekämpfung der Sozialdemokratie auf. Auch die übliche Polen
rede fehlte diesmal nicht und der Abg. Kulerski (Pole), der ſie
hielt, holte ſich bei ſeinen heftigen Angriffen gegen die preußiſche
Regierung zwei Ordnungsrufe. Abg. Fiſchbeck (frſ. Vp.) wünſchte
eine Denkſchrift über die Wirkung des Erbbaurechts und trat
für die Beſeitigung des Hausbeſitzerprivilegs bei den Kommunal
bvertretungen ein. Die Einführung der Schiffahrtsabgaben auf

Den natürlichen Waſſerſtraßen bezeichnete Redner direkt als Un
geſetzlichkeit. Redner polemiſierte dann gegen die Abgg. von
Oldenburg und Dr. David und forderte zum Schluß den Reichs
kanzler auf, die liberalen Forderungen zu erfüllen, wenn er
nicht wolle, daß die Erfüllung gegen ihn erzwungen werde. Der

Etat des Reichskanzlers wurde bewilligt, und die freiſinnige Re
ſolution angenommen. Bei der nun folgenden Beratung des
Etats des Auswärtigen Amtes begründeke Abg. Spahn (Ztr.)
die Reſolution ſeiner Partei, in der die periodiſche Vorlegung
der Akten des Auswärtigen Amtes gefordert wird. Nach weiterer
Debatte wurde der Etat bewilligt und die Zentrumsreſolütion
angenommen.

Donnerstags Sitzung. Nach einer perſönlichen Erklärung
des Abg. v. Heyl (natlib.) gegenüber dem Abg. Heine (Soz.)
über Arbeiterverhältniſſe in ſeiner Fabrik wurde die Vorlage
über die Erweiterung des Kaiſer Wilhelm- Kanals beraten. Abg.
Leonhardt (ſrſ. Volksp.) meinte, daß bei uns Verkehrsanlagen
gewohnheitsmäßig von vornherein zu klein angelegt würden und
daß weniger die preußiſchen Häfen als Hamburg Vorteil von
dem Kanal gehabt hätten. Deshalb ſollte auch Hamburg wie
ſeinerzeit Preußen mit Koſten vorbelaſtet werden. Redner em
pfahl weiter die größte Berückſichtigung der Kanglanlieger und
die Anlage von Schwebefähren. Abg. v. Richthofen (konſ.) trat

für Kommiſſionsberatung ein, Abg. Frohme (Soz.) behielt ſich
eingehende Prüfung vor, Abg. Kirſch (Ztr.) wünſchte Heran
ziehung auch ſüddeutſcher Firmen, Abg. Görck (natl.) ſtimmte
der Vorlage grundſätzlich zu. Nachdem noch Abg. Burckhardt
(wirtſch. Verg.) für die Berückſichtigung der deutſchen Stein
induſtrie geſprochen und Staatsſekretär Graf Poſadowsky für
die günſtige Aufnahme gedankt und ſein Möglichſtes im Intereſſe
der heimiſchen Induſtrie und der Arbeiter zugeſagt hatte wurde
Kommiſſtonsberatung beſchloſſen. Hierauf wurde die Berakung
des Poſtetats fortgeſetzt. Abg. Bruhn (Reformp.) nahm ſich der
Beamten an. Es folgte eine Auseinanderſetzung über die Oſt
markenzulagen, an der ſich die Abgg. Ortel (natlib.), Fritzens
(Ztr.) und Neumann (frſ.) Verg.) beteiligten. Die allgemeine
Beſprechung wurde geſchloſſen. Die Abſtimmungen über die

vorliegenden Beſchlußanträge, von denen die über die Oſtmarken
zulagen namentlich ſein ſoll, wurden auf Freitag vertagt.

Preußiſcher Landtag.
Am Mittwoch wurde in zweiter Leſung die Novelle zu dem

Penſions und Reliktengeſetz beraten und mit zwei Abänderungen
genehmigt. Dann wurde das Richterbeſoldungsgeſetz ebenfalls
in zweiter Leſung beraten und mit einem Antrage Pallaske an
genommen. Dann wurde in erſter Leſung der in Form eines
Geſetzentwurfes eingebrachte Antrag des Konſervativen Hammer
beraten, die Aktiengeſellſchaften, Kommanditgeſellſchaften, Berg
gewerlſchaften, eingetragene Genoſſenſchaften, deren Geſchäfts
betrieb über den Kreis ihrer Mitglieder hinausgeht, juriſtiſche
Perſonen und Vereine einſchließlich eingetragener Genoſſenſchaften
zum gemeinſamen Einkauf von Lebensmitteln zur Kommunal
ſteuer heranzuziehen. Zum Schluß wurden noch eine Anzahl
Petilionen und einige kleine Vorlagen erledigt.

Am Donnerstag wurde das Lehrerpenſionsgeſetz in erſter
Leſung und das Beamtenpenſionsgeſetz endgiltig angenommen.
Hierauf mußte eine Kunſtpauſe gemacht werden, da zur Beant
wortung der folgenden Anfrage des Abg Grafen Kanitz (konſ.)
über die Kohlenpreiſe kein Miniſter zur Stelle war. Endlich er
ſchienen Handelsminiſter Delbrück und Eiſenbahnminiſter Breiten
bach. Miniſter Delbrück gab zu, daß die Kohlenpreiſe eine „un
heimliche Höhe erreicht hätten, aber noch nicht die von 1901
wieder. Auch gingen die Löhne in die Höhe, die Ueberſchüſſe
jedoch nach unten. Einen Kohlenausfuhrzoll hielt er für gewagt.
Die ſtaatlichen Werke beſchränkten bereits die Ausfuhr. Sein
Kollege verſprach zu prüfen, ob die Ausnahmetarife aufzuheben
ſeien. Jm Hauſe ſchien außer bei den Konſervativen keine
Stimmung für einen Kohlenausfuhrzoll vorhanden zu ſein. Die
Beſprechung wird am Freitag fortgeſetzt.

Lokales und Provinzielles.

Annaburg, 6. Mai. Mit dem heutigen Tage
verläßt Dr. Aebert, der ſeit drei Jahren am hieſigen
Militär KnabenErziehungs Inſtitut als Geiſtlicher
Und Schulinſpektor amtierte, unſern Ort und wird
Diviſionspfarrer in Flensburg an Stelle des als
Kadettenhauspfarrer nach Plön verſetzten Pfarrers
Vogel, des Sohnes des Superintendenten Vogel
in Zahna. Zum Nachfolger des Herrn Dr. Aebert
iſt Herr Pfarrer Languth berufen worden.

Steinhauſen's Vitasſop-Theaker. Wie aus dem Jn
ſeratenteil erſichtlich, gibt Herr Steinhauſen, der wohl noch im
guten Andenken bei dem hieſigen Publikum ſtehen dürfte, am
Himmelfahrtstage Donnerstag den S und Freitag den 10. Mai
im Saale des „Bürgergarten“ wieder 2 ſeiner beliebten Vor
ſtellungen mit ſeinen wirklich erſtklaſſigen Apparaten. Wie ja
hier hinlänglich bekannt, bringt Herr Steinhauſen jedesmal die
ällerbeſten Sachen und er hat auch diesmal wieder ein ganz
vorzügliches Programm zuſaämmengeſtellt, welches alles bisher
gezeigte bei weitem übertrifft. Außer vielen anderen Neuig
keilen werden verſchiedene großartige Ausſtattungsſtücke zur Auf
führung gelangen, wie z. B. „Fata Morgana“, „Trauung im
Automobil“, „Streik der Dienſtmädchen in Paris“, „Hexenneſt“,
„Goldkäfer“ 2c., es iſt dies eine hervorragende Ausſtattungs
Serie, welche aus 80000 MomentAufnahmen im Kolorit be
ſteht. Außerdem „Reiſe um einen Stern“, „Arabiſche Zauberei“,
Das Zauberſchwert““ ſowie „Der Hauptmann von Köpenick“,
das ſicher ſeine Anziehungskraft nicht verfehlen wird, da die
Bilder tatſächlich klar und flimmerfrei durch Steinhauſens neues
flimmerfreies Vitaskop, einer epochemachenden Errungenſchaft der

modernen Technik der Deutſchen Bioskopen Geſellſchaft in Ber
ln, vorgeführt werden. Herr Steinhauſen hat ſtets gehalten,
was er in ſeiner Reklame verſprach (wodurch er ſich übrigens
viel Freunde erworben hat und ſo kann er auch diesmal des
Erfolges ſicher ſein und wie bei ſeinem letzten Hierſein auf volle
Häuſer rechnen.

S Fahrgelderſtattung. Vom Mat an
wird die bei Erledigung von Fahrgelderſtattungs-
geſuchen innegehaltene Schreibgeblühr von 1 Mark
nicht mehr erhoben. Erſtattungsgeſuche über Be
träge von nicht mehr als 0,50 Mark bleiben, wenn
kein Rechtsanſpruch beſteht unberückſtchtigt. Auch
iſt bei Nichtausnutzung der Schnellzugskarten oder
Schnellzugszuſchlagskarten eine lediglich auf Billig
keitsrückſichten zu ſtützende Erſtattung von DTeilbe
trägen der nach
zugszuſchläge ausgeſchloſſen.

Prettin, 4. Mai. Der Bau der letzten Strecke
der neuen Straße PrettinAxten, noch etwa drei
Kilometer, wird Anfang Mai in Angriff genommen.
Die neue Chauſſee, welche von Prettin über Arten
nach Düßnitz führt, mündet dort in die Wittenberger
Verkehrsſtraße ein. Die Abſicht, in dieſem Jahre
eine ſtädtiſche Gasanſtalt zu erbauen, iſt aufgegeben
Gerüchtweiſe verlautet, daß in der nächſten Stadt
verordneten Sitzung über die Anlage einer elektriſchen
Zentrale beraten werden ſoll.

Wittenberg. (Tötlicher Unglücksfall.) Der Hüf
nersſohn Ernſt Räbiger in Schmilkendorf wurde
Freitag nachmitag von ſeinem umſtürzenden Wagen
ſo erheblich verletzt, daß er ſeinen Verletzungen er
legen iſt.

Kemberg. (Unfall.) Die ca 20jährige Tochter
des Ortsrichters Herrn Schmidt in Schnellin wurde
dieſer Tage von einem Bullen angefallen und arg
zugerchtit. An ihrem Aufkommen wird gezweifelt.

Liebenwerda, 6. Mai. Jn Oxtrand feierte
am vergangenen Sonnabend das Senator Margen
bergſche Ehepaar das ſeltene Feſt der Diamantenen
Hochzeit. Eine ältere Frau aus Dresden wollte
auf der Station Falkenberg aus dem Schnellzuge
ausſteigen, ehe dieſer hielt.
brach einen Oberſchenkel. Die Schwerverletzte mußte
ſich nach ärztlicher Behandlung wieder nach Dresden
zurückbegeben. Die KnappſchaſtsPenſtons und
Krankenkaſſen der Aktiengeſellſchaft Lauchhammer
ſchließen für das Jahr 1906 mit einer Einnahme
und Ausgabe von 516 442,49 Mk. ab. Die gezahlten
Arbeitslöhne betrugen 4310140,30 Mark. Das Ver
mögen der genannten Kaſſen belief ſich am Ende
1906 auf 1306 936,30 Mk. Den Kaſſen gehören an
4208 aktive Mitglieder, 221 Jnvaliden, 545 Witwen
und 256 Weiſen.

Elſterwerda, 29. April. Das SchullehrerSemi-
nar auf Schloß Elſterwerda beſteht in dieſen Jahre
fünfzig Jahre. Es werden ſchon Vorbereitungen
getroffen zu einer größeren Feier. Viele ehemaligen
en werden da ein fröhliches Wiederſehen
eiern.

Halle a. S. (Lebenslänglich ins Zuchthaus.)
Der jährige Tiſchlergeſelle Paul Wippert, der be
ſchuldigt iſt, am 9. Dezember v. Js. bei Unterneh
mung eines Diebſtahls ſeine Mutter erſchlagen zu
baben, wurde vom hieſigen Schwurgericht zu lebens
länglichem Zuchthaus verurteilt. Der Angeklagte
hatte, trotzdem das Beweismaterial ein gänzlich er
drückendes war, bis zum letzten Augenblick in pathe
tiſcher Weiſe ſeine Unſchuld beteuert. Durch eine
unvorhergeſehene Exploſton wurden in einem Stein
bruche bei Löbejün drei Arbeiter ſchwer verletzt.
Einer derſelben verſtarb bereits auf dem Transporte
nach dem Krankenhauſe, ein anderer liegt ſchwer
darnieder.

Zonen berechneten feſten Schnell

Sie kam zu Falle und

lichen Gänge des Verhafteteten von dieſem
ſelbſt in Dunkel gehüllt wurden.

„Jch kann mich nicht mit Jhrer Beteuerung
zufrieden erklären ich muß Beweiſe haben.
Beſinnen Sie ſich! Sie wiſſen, was ſonſt für
Sie auf dem Spiele ſteht,“ ſagte in wohl
wollendem Tone der Juriſt.

„Jch kann ein verpfändetes Wort nicht
brechen, Herr Amtsrichter. Ein Wort, das man
dem Freunde gab, gehört nicht uns, wir können
nicht mehr darüber verfügen.“

„Wenn Sie es nicht heute können, dann
kann ich Sie auch nicht aus der Haft entlaſſen
Noch einmal rate ich Jhnen, überlegen Sie ſich
die Sache recht, ich werde Sie morgen wieder
vorführen laſſen.“
Strecker gab hierauf dem Aufſeher einen
Wink

Fokmer verließ mit enttäuſchtem Geſicht das
Gerichtszimmer.

Wir haben ſchon geſehen, daß die öffentliche
Meinung gegen den Verhafteten war. Waren
Amalie und deren Mutter in den erſten Tagen
der Verhaftung Fokmers der Meinung geweſen,
jene beruhe auf einem Mißgriff des Unter
ſuchungsrichters, und es würde durch die Aus
ſagen des Verhafteten deſſen Freilaſſung als
bald erfolgen, ſo ſollten ſie durch eine Veröffent
lichung in der Zeitung vom Gegenteil belehrt
werden. Eines Morgens wurde den Damen
die letzte Nummer derſelben anonym ins
Haus geſandt, in der unter „Poſtaliſches“
neben andern Auslaſſungen über die Unſicher
heit im Poſtverkehr uſw. folgende fettgedruckte
Notiz zu leſen war:

„Jn der ſchwebenden Unterſuchung gegen
den bekannten Poſtſekretär ſoll ermittelt ſein,
daß derſelbe im benachbarten H. ein Ver
hältnis mit einer übelberüchtigten Perſon unter
halten und derſelben dort eine luxuriöſe Woh
nung gemietet hat. Da der Betreffende unver
möglich iſt, ſo ſcheint durch dieſe Ermittelung
endlich Licht in die dunkle Geldbriefangelegen
heit zu kommen.“

Amalie, welche dieſe Worte in Gegenwart
der Mutter, ſtumm vor Entſetzen, las, ſank
hierauf mit einem gellenden Aufſchrei wie vom
Schlage getroffen zu Boden. Das überſtieg ihre
Kräfte

„O Gott mein Kind! mein Kind! rief
beſtürzt die gebrechliche Mutter und verſuchte
Amalien beizuſpringen, was jhr indes nicht ge
lang. Endlich wurde durch ihr Rufen jemand
draußen auf dem Flur aufmerkſam und eilte
ſchnell ihr zu Hilfe.

„Ach Fräulein Berger,“ rief die aufs tiefſte
betroffene Mutter der Eingetretenen zu, „mein
Kind, meine Tochter! O Gott, was mag ihr
nur zugeſtoßen ſein

Die Eingetretene, eine reſolute alte Jungfer,
blickte überraſcht von der Mutter auf die am
Boden liegende Tochter. Ohne ein Wort zu
ſagen, eilte ſie dann ſchnell auf dieſe zu, öffnete
der Ohnmächtigen die Kleider und beſprengte
dann deren Geſicht mit Waſſer. Mit einem Blick
auf die neben Amalie liegende Zeitung hatte das
Fräulein die Situation überſchaut. „Schänd-
lich ſtieß ſie zornig hervor.

„Reden Sie nichts,“ gebot Fräulein Berger
Amalie im Flüſtertone, ich weiß alles.“

Laut ſagte ſie dann „So ſtühen Sie ſich anf
mich, Fräulein, ich geleite Sie ins Nebenzimmer,
wo Sie ſich vollends erholen können.“

Mit dem Verſprechen, in einer halben Stunde
wiederzukommen, entſernte ſich die auf demſelben
Flur wohnende alte Dame. Die verhängnis
volle Zeitung nahm ſie klugerweiſe mit ſich.

Beherrſchte ſich auch das junge, ſich verraten
glaubende Mädchen in Gegenwart der Mutter
und ließ dieſe keinen Einblick in ihr ſchwer ge
troffenes, tief verwundetes Herz tun, ſo wäre
es einem aufmerkſamen Beobachter doch nicht
entgangen, daß ſie von Tag zu Tag gegen
Alles, was ſie umgab, gleichgültiger wurde,
ſtundenlang in einem Winkel ſaß und manche
ſtille Träne vergoß. Selbſt die Fokmers
Charakter in das hellſte Licht ſtellenden Worte
ihrer einzigen Freundin, der jungen Frau
Doktor Reden, welcher ſie ihr Herz ausge
ſchüttet hatte, vermochten ſie nicht zu dem
re an Fokmers Ehrenhaftigkeit zu über
reden.

Da endlich ſollte die Unſchuld Fokmers ohne
deſſen Zutun zur Evidenz erwieſen werden.
Was kein Poſtinſpektor und Unterſuchungs
richter hatte herausbringen können, das brachte
der „Bote für Stadt und Land ans Licht der
Sonne. Hatte das genannte Blättchen bisher
abwechſelnd, unter der Rubrik „Wieder ein
ungetreuer Poſtbeamter oder „Poſtaliſches
die Kriterien des Poſtdiebſtahls neben anderen
„Ungehenerlichkeiten“ aus dem Poſtverkehr aus
gekramt, ſo änderte es plötzlich ſeine Schreib-
weiſe und ſetzte an deren Stelle in der nächſten

Nummer die Rubrik „Myſtiſch und darunter

folgendes
„Auf die in Nr. 102 unſrer Zeitung ver

öffentlichte Notiz, wonach der hierorts bekannte
und unkängſt verhaftete Poſtbeamte in H. mit
einer übelberüchtigten Perſon ein unlauteres Ver
hältnis unterhälten haben ſollte, geht uns eine
„Erklärung“ von andrer Seite zu, wonach
beſagtes Verhältnis nur in der Phantaſie
unſres Reporters beſtanden habe. Den Ver
haſteten ſollen andre Motive nach H. geführt
haben, und derſelbe ſoll bereits über den größten
Teil des bei einer Hausſuchung in ſeiner
Wohnung vorgefundenen Geldes und des
andern, bereits in H. verausgabten, den Nach
weis des rechtmäßigen Beſitzes geführt haben.
Auch ſoll der Verhaſtete nur deswegen in Haft
gehalten werden, weil er ſich weigert, die Art
des Erwerbes der übrigbleibenden, bis heute
von ihm noch nicht nachgewieſenen Summe
anzugeben. Die Weigerung, den Namen des
jenigen zu nennen, von dem letztere ſtammt,
ſoll der Verhaftete auf ein Verſprechen des
Schweigens an die myſtiſche Perſon begründen.“

Einige Tage ſpäter als Amalie las Doktor
Reden zufällig die beiden auf den Fall des
Freundes Bezug habenden Notizen. Er begriff
ſofort, daß Fokmer das ihm gegebene Ver
ſprechen haltend, die Angabe der Quelle woher
die zweitauſend Mark ſtammten, verſchweige
und infolgedeſſen noch in Haft gehalten wurde.
er begab er ſich zum Unterſuchungs

richter.
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Wettin, 29 April. Die gewiß bemerkenswerteSeltenheit, nach 225 Jahren an emnſener Orte die
Glieder ein und derſelben Familie in demſelben Hand
werke beſchäftigt zu finden, beſteht in unſrer Stadt.
Der Fleiſchhauermeiſter Levin Böhme, ein Rats
verwandter aus der ſchon im Jahre 1627 in Wettin
urkundlich erwähnten Familie ſtammend, eröffnete
am 30. April 1682 ſein Geſchäft Jhm folgte ſein
Sohn, der ums Jahr 1727 Obermeiſter der Fleiſcher
Jnnung Wettin war. Durch Jahrhunderte blieb
das Geſchäft im Beſitze der Familie deren Nach
kommen ihrem Handwerke und der Vaterſtadt treu
ergeben blieben.

Weißenfels. Eine Familientragödie.) Jn Teu
chern hat ein zwanzigjähriger Bergarbeiter ſeinen
Schwager durch einer Revolverſchuß ſchwer verletzt
und ſich ſelbſt erſchoſſen. Er glaubte ſich bei der
Verteilung einer Verſicherungsſumme benachteiligt.

Ballenſtedt a. (Tötlich verunglückt.) Beim
Verladen von Langholz auf dem hieſigen Stadt
bahnhofe wurde am Dienstag nachmittag der zwölf
jährige Sohn des Fuhrherrn Günther hier von einem
zur Seite ſchnellenden Stamme ſo ſchwer am Kopfe
verletzt, daß der Knabe ſchon am Abend ſtarb.

Oſchersleben, 1. Mai. Der Diſchlermeiſter
Buchholz in Stadt Hadmersleben und ſein Lehrling
Voigt waren mit dem Aufbau eines Gartenhauſes
beſchäftigt. Während der Meiſter auf ebener Erde
arbeitete, ſtand der Lehrling auf einer Leiter, um
die Fugen des Holzes mit Kitt zuzuſtreichen.
Plötzlich fiel Voigt herab und blieb bewußtlos
liegen. Sein Meiſter brachte ihn in ein nahegele
legenes Haus, wo der ſchnell hin
nur den Tod feſtſtellen konnte.
tigung der Lei

m.
Gras Verpachtung.

Dienstag, den 21. Mai er.

GArbeiter
ſtellt ſofort ein

Wilh. Kunze e

Jn vergangener Nacht wurde der Dieb erwiſcht
und von einem der Handarbeiter, der mit ihm
Handgemein geworden war, erſchlagen. Des Er
ſchlagenen Perſönlichkeit ſſt nicht genau feſtgeſtellt.
Der Arbeiter, der den Dieb erſchlagen hatte, trug
ſehr ſchwere Verletzungen am Kopfe davon, ſo daß
er in die Klinik nach Jena gebracht werden mußte.

Bei Neuengönna ſind heute Nacht infolge Brand
ſtiftung die neuen Bohrtürme niederdebrannt.

Franken hauſen a. Kypffh.. 3. Mai. Pulver
exploſton. Auf der Kaligrube Heldrungen II erfolgte
am Donnerstag im Schacht eine Pulverexploſion,
wobei 5 Perſonen durch die entſtandenen Pulvergaſ
den Erſtickungstod fanden

Leipzig, 28. April. Kontrolleurinnen bei Kranken
kaſſen. Da es bettlägerigen weiblichen Kranken in
den meiſten Fällen außerordentlich peinlich iſt, dem
Kontrolleur einer Ortskrankenkaſſe Zutritt zum
Schlafzimmer zu gewähren, hat der Vorſtand der
Leipziger Ortskrankenkaſſe auf eine Eingabe des Ver
bandes kaufmänniſcher Gehilfinnen hin beſchloſſen,
in Zukunft weibliche Kranke auch von weiblichen
Kontrolleurinnen beſuchen zu laſſen.

Görlitz, 26. April. Ein Kind von Frettchen
angefreſſen. Als vor einigen Tagen das 4 Wochen
alte Kind einer hieſigen Familie für kurze Zeit in
einem Zimmer unbewacht gelaſſen wurde, hatte ſich
ein Frettchen, das man im Hauſe hielt, an das
hilfloſe Würmchen gemacht und ihm die Stirn zer
nagt. Die Verletzungen waren nicht unbedeutend,
da ſogleich ein Arzt geholt werden mußte.

Vermiſchtes.
Militärgerichtliches. Der Sergeant Schubert

aus Briesnitz (edenf. Prühlitz) bei Wittenberg von
der 1. Komp. 2. Grenadier- Regiments in Dresden
war zwecks Ausbildung zum Zahlmeiſter-Aſpiranten
zur Jntendantur des 12. Armeekorps kommandiert
worden. Ende Oktober v. J. ſchickte ihn ſeine Schwä
gerin eine fette Gans, die der Sergeant aber anonym
an die Gattin eines Jntendanturſekretärs, der den
erſteren auf ſeine Qualifikation zum Zahlmeiſter
aſpiranten zu prüfen hatte, gelangen ließ. Der Vor
geſetzte erſtattete am nächſten Tage dienſtliche An
zeige bei ſeiner Behörde, wo auf Befragen unter
den zum Kurſus kommandierten Unteroffizieren ſich
Sergeant Schubert ſofort als Abſender meldete
Er wurde ſofort von ſeinem Kormmando abgelöſt
und hatte ſich bald darauf wegen Beſtechung vor
dem Kriegsgericht zu verantworten. Er wurde zu
1 Monat Gefängnis verurteilt, ſeine ganze Karriere
alſo vernichtet. Seitdem bemächtigte ſich des Ser
geanten eine große geiſtige Niedergeſchlagenheit und
man glaubte die Wahrnehmung zu machen, daß er
geiſtesgeſtört ſei. Sch. wurde auf ſeinen Geiſtes
zuſtand unterſucht. Gegen das Urteil des Kriegs
gerichts hatte er Berufung eingelegt, die jetzt vor
dem Oberkriegsgericht zur Verhandlung kam und
einen günſtigen Erfolg hatte. Das erſtinſtanzliche
Urteil wurde aufgehoben und der Sergeant zu drei
Tagen mittlerem Arreſt verurteilt. Jn der Ueber-
ſendung des Martinsvogels wurde zwar keine Be
ſtechung, wohl aber eine Beleidigung erblickt.

Kleine Nachrichten. Einem Schiffer in Mühl-
berg wurden beim Herablaſſen einer Ankerkette
mehrere Fingrr der linken Hand vollſtändig abge
riſſen. Der Bedauernswerte fand in der Klinik zu
Halle Aufnahme. Jn Jchtershauſen ſind in den
letzten Wochen viele Kinder der Diphtheritis zum
Opfer gefallen einem Schuhmachermeiſter ſtarben

er.

Arrsſrhreitungen bei einem Turnfeſt. Jn
Schwerte bei Bochum kam es bei einem von ſoge-
nannten „wilden“ Turnvereinen veranſtalteten Turn
feſt zu unerhörten Ausſchreitungen. Auswärtige
Durner, die ſich bei der Preisverteilung benachteiligt
glaubten, feuerken mit Revolvern auf die Preisrichter,
von denen mehrere verletzt wurden. Nachts ver
übten die Wütenden in der Sadt allerhand Unfug,
zerſtörten die Krone eines Neubaues und ſtahlen
einen Automaten, den ſie in den Wald ſchleppten,
erbrachen und ſeines Jnhalts beraubten.

6000 allen Baumwolle verbraunt. Jn
Bremen ſind bei einem am Mittwoch abend 6 Uhr
im Schuppen 14 des neuen Freihafens zum Aus
bruch gekommenen Großfeuer 6000 Ballen Baum-
wolle verbrannt. Die eine Hälfte des Schuppens
iſt zerſtört worden, während die andere Hälfte

durch das tapfere Eingreifen der Feuerwehr gerettet
werden konnte.

Der Achnee in den Alpen. Jn Nordtirol ſind
wieder bedeutende Schneefälle niedergegangen, die
im Zillertal arge Schäden anrichteten. Jm Puſter
tal hatte der Schnee in den höheren Lagen 1 Mtr.
Höhe. Jn Schlanders ſind die Obſtkulturen ver
nichtet. Bei Prettan und Sillian ſind große Lawinen
niedergegangen.

Feſtnahme von Ciſenbahnräubern. Die bel
giſchen Behörden nahmen zwei Diebe feſt, die als
Speziglität das Berauben von Eiſenbahnreiſenden
betrieben und erſt in den letzten Tagen einem Herrn
aus Huy eine Börſe mit beträchtliche Jnhalt raub-
ten. Auf der Strecke Namur Uhlingen ſchläferten
ſie einen Reiſenden ein, beraubten ihn kurz vor der
Einfahrt in die Station und verſchwanden dann.

Ein Darnpfer mit 1000 Paſſagieren unter
gegangen? Jn Genug herrſcht große Beſorgnis
über das Auswandererſchiff „Citta di Milano“, das
am 8. April von dort abgegangen und am 20.
April in New York fällig war, von dem aber jede
Nachricht fehlt. Es herrſcht ernſtliche Beſorgnis,
das der Dampfer mit 1000 Paſſagieren an Vord,
untergegangen iſt.

Eine furchtbare Pulvererploſton, bei der
21. Meſchen ihren Tod fanden und etwa 100 verletzt
wurden, ereignete ſich am Donnerstag Abend in
Kanton. Aus Hongkong wird gemeldet Jn Kanton
explodierte am Abend ein Pulvermagazin. 21 Leichen
ſind bis jetzt gefunden worden. Die Zahl der Ver
letzten beträgt etwa 100. 15 Gebäude ſind voll
ſtändig zerſtört, über 100 Gebäude ernſtlich beſchädigt.
Die hiſtoriſche fünfſtöckige Pagode iſt ebenfalls leicht
beſchädigt; ein etwa 200 Fuß langes Stück der Stadt
mtcrrter iſt zerſtört

Gemeinnütziges.
Wenn an die Stelle eines krankhaften

Baumes, der dem Eingehen nahe iſt, ein junger
gepflanzt werden ſoll, ſo muß zuvor der Wurzel
ſtock rein ausgegraben werden. Die Baumgrube
wird dabei tiefer und umfangreicher als gewöhn-
lich gemacht und mit guter Erde ausgefüllt. Auch
bei den Obſtarten iſt ein Wechſel erforderlich. Will
man ganze Plantagen oder Gärten neu bepflanzen,
ſo iſt es zweckmäßig, wenn man ſie zuvor einige
Jahre hindurch unter den Pflug nimmt. Bei der
Neubepflanzung kommen die Bäume dann an die
Stelle zu ſtehen, wo bisher noch keine geſtanden.

e Karten Heſset et Verschleſ'mune Masgnssuſre.
Erbältliech in Apotheken, Drogerien, Mineralwasser-Handlungen.

n W n
e Wohnung

zu vermieten
Paul Hönigk, Plahweg.

e

(3. Pfingſtfeiertag)
vormittags gegen 9 Uhr ver
pachte ich an Ort und Stelle die

planes in Größe von ca. 90 Mrg. egen
kabelweiſe, meiſtbietend unter den
bekannten Bedingungen.

M ind Stelle die h NMlaſs
Grasnutzüng meiner beiden Haide ankommend per Kahn, empfehle ſehr
wieſen und meines Hutungs hillig. Beſtellungen nimmt noch ent

Adolf Weicholt,
Prettin.

Hafer
n “erkauft iſi Kiethelorf.

Rehus-Bernst

Sohneſltrocken- O
Sammelplatz auf meiner Heide

wieſe, dicht an der Kolonie gelegen.

Gut Naundorf eBöttoeher.
Annaburger

Geſellſchaftshaus.

Heute Dienstag

Schlachtefeſt.
Vorm. 9 Uhr: Wellfieiseh,
Nachm. u. Abends: frische
Wurst, wozu höfl. einladet

Hermann Beck.

Flechten
RHezende und trockene Schuppentlechte skroph.

Ekzema, Hantausschläge,

offene Füsse
Feinschiden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Binger, alto Wunden sind oft sehr hartnäckig

Wer bisher vergeblich hoffte
xeheilt zu werden, mache noch einen Versuch

mit der bestens bewährten

RINO-SALBEel von Gift und Süure. Dose Mark 1.--.
DanKksohrefben gehen täglich ein.

ar echt in Originalpackung weiss grün rot
Firma R. Schubert Co., Weinböhla, Sa.

Fälschungen weise man zurück.
WMaohs, Napht. je 15, Walrat 20, Benzoet. Venet.

Terp., Kampferptl., Perubals. jo 56, Kigelb 865.
Zu haben in den meisten Apoihexes.

mit ſatinober-, hellbraun dunkel
grau und hellrotbrauner Farbe für
Fußböden empfiehlt

Drogerie 2 Anngburg
O. Schwarze-

empfehle ich alle Sorten

Sümerreien

e FeinſtesZur Frühfahre Ausſagt Citte Oberwohnung Panmenmus
3 Stuben, Kammer und Küche, hat
zu vermieten J. G. Fritzſche.

Die gegen Frau verw. Vertha

empfiehlt
Karkoe, Torgauerſtr.

lieferanten, in Erfurt.

C. Geist.

aus der Gemüſe und Blumenſamen- D. Klebe ausgeſprochenee eelee Eine Kuh wit Kalh VBeleidigung
ſteht zum Verkauf nehme hiermit zurück.

Frau Prieß.Hinterſtraße 68a.



e

Die Apothele zu Annnaburg
hält vorrätig alle

S Desinfektionsmitttel, S
mens u KkKosmettsehe Seifen,Zeugfarbe zum Selbſtfärben,
Artikel zur Wäſche, zum Fleckenreinigen u. Putzen,ferner alle Bronzen und

photographischen edarfsartilel.

J h erſ Iue Jahrräder
von S Mark an,

Wanne er Heulſchlands beſte Marke
von e Mk. an, empfiehlt

Annaburg. Konrad Mülle ev.
S

Stein und Bildhauerei
Holzdorferſtrafe Annaburg Holzdorferſtraße

empfiehlt ſich zur Auferkigung von

HGrahbdenkmülern,
S Bau-Arbeiten, Erbbegräbniſſen, Grabeinfaſſ

ungen, Gitterſchwellen, Treppenſtufen,
Wandtafeln und Firmenſchilder jeden Geſteins

in allen Preislagen,

Waſchtiſch Aufſätze und Marmorkies,
ſowie zur rneuerung alter Denkmäler.

E. Fertige Denkmäler
in größter Auswahl am Platze

S

S S
öffler s Mäusetynhus

a Röhrchen 25 g.
(nit Gebrauchs-Anweiſung) empfiehlt

Otto Schwan ze-
Anſichto Poſtkarten von Annaburg

in verſchiedenen Muſtern empfiehlt

Hermann e

S

8e

ins

Drogenhandlung.

S

h Dessert-

artistischer Leiter:
der weltbeKannte Malerpoet

Lothar
Meggendorfer

Hitarbeiter: erste Künstler und Schriftsteller e
Vorzägliche, hochkünstlerische Buntdrucke

Kein Steindruck.
Die Lustige Woche ist durch die Post von jedem

Monat an zu beziehen.

25 P Proben gratis.

das beste Familien
Witzblatt Nord-

deutschlands

e Dr. Ed. Rose Mün hen.i.

Zur Lieferung der „S Shyigen Woge ſowie

allen anderen Zeitſchriften, Mode Journalenaller im Buchhandel en Vücher, Muſikalien, Lehrmittel

uſw. halte nie beſtens einpfohlen.
Alles zu Originalpreiſen ohne Porto und Speſenberechnung.

Generalvertrekern
aller Branchen, ſpeziell Hagel, iſt durch
Uebernahme der Generalagentkur mit
direktem Verkehr einer der größten,
mit modernſten Einrichtungen verſehenen
Viehverſichrungsgeſellſchaft (verſichert
auch gegen den Nachſchuß!) günſtigſte
Gelegenheit zur Ausdehnung des Ge
ſchäftes gegeben. Kautionsſtellung nicht
unbedingt erforderlich, vorteilhafte Be
dingungen! Jnſpektoren, ſowie Ver
treter und Vermittler werden aller
orts ebenfalls angeſtellt. Mit den Ver
hältniſſen vertraute, ſelbſttätige Bewer

ber wollen Off. unter J. 90
an Rud. 2oſſe, Nagdeburg, einreichen

Spaniſehe und
Angar-Weine
insbeſondere Mediziniſche Weine
direkt bezogen von The Royal

Boclega vorzügl. Qualität,
empfiehlt zu billigen Preiſen

Robert Bengsch, Colonial
waren-Handlung, Annaburg,

Mühlenſtraße 55.

Feinſte Schlutuper
Bratheringe

8 Liter-Doſe 3 Mk. empfiehlt

Otto Riemann.

Kopf-Salat,
Gemüſe und Blumen-

Pflanzen,
Dahlienknollen,

Sämereien
empfiehlt

Gwob's Gärtnerei.
Delikateß Hackſchinken

rohen Schinken

Klrt, Kalbsbraten
friſch gebraten, empfiehlt

J. G. e Sohn.

empfiehlt

gebe jedes

Hermann Reich.

Sardinen in Hel,
große Doſe Mk. 1.50, kleine Loſe

75 Pfg., empfiehlt
Otto Riemann.

ff. ſaure Heringe
Rollmöpſe

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Camembert- Ia iLiümbuvrgerX uh- und a
Otto Riemann.

Alle Sorten
Prima Dachpappen

Theer, Klebemaſſe und
Carbolineum

Quantum zu billigſten
Preiſen ab, desgl. einen Poſten

Duresro-
ganz beſonders billig.

Karl Zoberbier,
Klempnermeiſter.

Emmenthaler
Edamer
Camembert
Limburger

und ff. Landkäſe
einpfiehlt

Rachlaß-Verzeichniſſe
hält vorrätig die Buchdruckerei.

Artikel an die

Pappeo

v

J. G. Fritzsche,

Größte u. neueſte Sehenswürdigkeit in Annaburg.
Im Saale des Bürgergarten.

an am Himmelfahrtstage Donnerstag d. 9. unchk
Freitag den 10. Mai re

Großartige Pracht-Novitäten- Vorſtellungen
Steinhausen s lebende Riesen- Photographien

Flimmerfreie kinematographiſche Glanzleiſtungen durch Steinhauſen's
neuen konkurrenzloſen Kimmerfreien Vithaskop, Modell 1907. Allerneueſte Errungenſchaft der modernen Technik der Deuſſchen Bioskopengeſell

ſchaft in Berlin. Jm Gebrauch in den größten Etabliſſements der Welt mit
hier noch nie gebotenem reichhaltigen neuen Rieſen Weltſtadt Programm.

Neu Die lebende Dhotographie, koloriert in den Neu
d d herrlichen Jarben der Natur Alederall durchſht
Aeberall durchſchlagen- leberall dur agenz lagen Fata Rorgang. z er

e 80000 Moment-Aufnahmen.Große theatraliſche Jeerie (RieſenFilms) herrlich koloriert mit feenhaft groß

artigen Ballet Divertiſſements. SchlußApotheoſe. Großartiger Feuer und
Waſſerfall. Minnihaha. Reiſe um einen Stern. Arabiſche Zauberei. Das
Zauberſchwert. Die Hand des Artiſten. Trauung im Automobil. Ausflug
nach Paris. Der Hauptmann von Köpenick. Ein Tag auf dem e Streik
der Dienſtmädchen in Paris. Jm Seebade. Komiſche Flucht. Die Helden

miſtert Detektives. Babys erſter Ausgang.
Fritzchen amüſiert ſich. Hexenneſt. Goldkäfer.

Großartige Verwandlüngs und Ausſtattungsſtücke, herrlich koloriert.
Senſationeller RieſenFilms, übertrifft an großartiger

Aufführung alles bis heute Erſchienene.
Eintrittskarten zu dieſem ſeltenen, einzig ſchönen, ebenſo hoch intereſſanten
Familien-Abend ſind im Vorverkauf im e 1 Platz 60 Pfg.2. Platz 40 Pfg., zu haben. Abendkaſſenpreis: laß 75 Pfg. 2. Plah50 Pfg., Galerie 80 Pfg. Kinder zahlen e älken Plätzen die van

Fahrräder aſſen Voran!

U C ACT. GES. BIELEFEL D.
Damen -Jackets,

W Damen Paletots
in ſchwarz und farbig

Damen Kragen,
Kinder Kragen,

Kinder Jacketts
in großer Auswahl eingetroffen

Blumen und
Gemüſepflanzen,

Vergißmeinnicht,
Stieſmütterchen, Nelken,

Tauſendſchönchen,
Blumen und Gemüſe

Sämereien,
Edel-Dahlien in vielen ſchönen

Sorten gibt ab
Otto Horn, Gärtnerei

Villa Heckmann.

Pa. Pfeffergurken,
Senfgurken,

feinſte ſaure Gurken
empfiehlt J. G. Fritesche,

Gummierte
Poſtpacket-Aufklebezektel
hält vorrätig

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

e Ich r letes und
I Donnerskags Sendungen zu

reinigender u. fürbender

Thür. Kunſtfärberei
önſgsee

Chemiſche Wöſcherei
S und bitte um gefl. rechtzeitige

Aufträge
tochmoderne Farben.

Putzhandlg.6. Al brecht, A üinaburg.

Flochten hre
aſere näſſende Schuppenflechte und
das mit dieſem Uebel verbundene, ſo
unerträgliche Hautzjucken, heile unt.
Garantie (ohne n ſelbſt
denen, die nirgends Heilung fanden,
nach laugfährig praktiſcher Erfahr
ung. Herſtellung Patentamtlich ge

ſchützt Nr. 63781

R. Groppler, St. MarienDrogerie,
Charlottenburg, Kant-Straße 97.

Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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